
Lifes tyle-Medikamente

De rze it le rnt de r Klie nt de n Kö rpe r wie de r als  g uten Freund anzune hme n. De n Kö rpe r als  
s e ine n Kö rpe r, als  Te il s e ine r s e lbs t zu akze ptie re n, die  He rrs c haft im e ig e nen Haus  wie de r 
zurück zu ge winne n.

Me dikamente : zur S e lbs to ptimie rung
zur Mo de llie rung  v o n Be findlic hke ite n.

Ich be rate  ge rade   ak tue ll e ine n 20 jährige n jungen Mann. Vor v ie r Jahre n  begann er Anabolika zum  
Aufbau des  Körpe rs  zu ne hm en.
S e in Motto war:“ Eh, 
Er begann also m it de m  Des ign, m it de r S e lbs toptim ie rung se ine s  Körpe rs .

d ie  Natur m us s  s ic h v e rtan habe n, d as s  ic h s o  s c hm al g e baut b in.“

Nebenbei trainierte er zwar noch, merkte aber, dass der rasche Muskelzuwachs nur über das neue 
Mittel kommen konnte. 
Jetzt konnte er das alte Hadern mit seinem Körper beenden.
Nach ein paar Monaten stellten sich Symptome ein:
Pickelbildung, vermehrtes schwitzen und irgendwie wurde er immer ungehaltener, leichter reizbar, 
brauste schon bei kleinsten Anlässen auf.
Im nächsten Jahr begann sich der Körper so weit aufzublähen, dass an manchen Stellen die Haut zu 
reißen begann. Blut trat aus.
Hier stoppte  der junge Mann mit der Einnahme des Aufbaumittels. Die unangenehmen Symptome 
aber blieben, obwohl der Körper nun erschlaffte und zunehmend an Attraktivität einbüßte. 
Da dies aber einen unaushaltbaren Zustand darstellte war er gezwungen, das Surrogat weiter zu 
nehmen. Er versuchte um die Hälfte zu reduzieren. Wieder pumpte sich der Körper auf.

Mit den Symptomen erheblicher Sexualstörung kommt er zu mir in die Beratung.

Seine Lebensgeschichte ist durchformt von Arzneimittelmissbrauch. Wann immer „Unpässlichkeiten“ 
auftraten, sie wurden „über etwas“ beiseite geschoben:  Kopfschmerzen, Konzentrationsmängel, 
hellwach oder auch beruhigt für die Klassenarbeit: kein Problem.
Auf Partys mithalten: Full speed durch die Nacht.

Dem kränkenden Grundgefühl: „Ich reiche nicht aus“,  wurde Paroli geboten.

Alltag ist:
Leistungsanforderungen im Beruf, der man nicht mehr beizukommen glaubt, wird  mit Antidepressiva 
und Beruhigungsmittel, auch Alkohol auszugleichen versucht.
Das gilt auch für eine immer größere Zahl  von Jugendlichen, die ohne eine Tüte, einen Joint,
geraucht zu haben, es mit dem Schulalltag nicht mehr aufnehmen wollen.

Auch im Sport sich vergleichen wollen und dabei nicht irgendwie dastehen:
laut BZGA, Köln sind etwa ein Drittel der Teilnehmer am jeden bundesdeutschen Städtemarathon 
gedopt.

 nicht mehr zur Heilung, sondern , tauglich für den Lifestyle, 
zum Design , zur Modellierung des Körpers, 

© Dipl. Psychologe Werner Hübner / www.werner-huebner.de


	Page 1



